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1 Grunddaten
Gebäude
Gebäudestandort: Luzernerstrasse 1, 5630 Muri
Bauprojekt: Neubau
Nutzung: Gewerbe, Verkaufsraum, Wohnen, Parking
Assekuranz-Nr.: Wird neu vergeben
Parzellen-Nr.: 2416, 3422
Geschosse unter Terrain: 2
Geschosse über Terrain: 5
Gebäudehöhe: Bis ca. 14,70 m
Gebäudekategorie: Gebäude mittlerer Höhe
Abstände zu Nachbargebäuden: > 6,69 m
Qualitätssicherungsstufe QSS: QSS 2

Projektorganisation
Bauherrschaft / Grundeigentümer: Immovesta Liegenschaften AG, 5630 Muri
Architekt / Gesamtleiter: Immovesta Liegenschaften AG, 5630 Muri
QS-verantwortlicher Brandschutz: Vadea AG, 8304 Wallisellen

Baulicher Brandschutz
Konzept: Bauliches Konzept
Tragwerk: R60 über und unter Terrain
Brandabschnittsbildende Geschossdecken: REI60 über und unter Terrain
Brandabschnittsbildende Wände und horizontale Fluchtwege: EI30 über Terrain / EI60 unter Terrain
Fluchtweg vertikal: REI60-RF1 über und unter Terrain

Technischer Brandschutz
☐ gemäss VKF nicht notwendig
☒ gemäss VKF notwendig

Sprachalarmanlagen (EVAK): ☐

Sicherheitsbeleuchtung: ☒

Rettungszeichen: ☒

Löscheinrichtungen: ☒

Sprinkleranlage: ☐

Brandmeldeanlage: ☐

Rauch- und Wärmeabzugsanlage (RWA): ☒

Rauchschutz- Druckanlagen (RDA): ☐

Spüllüftung: ☐

Blitzschutzsystem ☐



Seite 5 von 20

1.1 Änderungsindex

Version Datum Name Änderung

V1 28.03.2024 David Boog Brandschutznachweis erstellt

V2 08.07.2026 David Boog Änderungseingabe

1.2 Situation

(Quelle : www.geoportal.ch)

1.3 Schnitt
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2 Beurteilungsgrundlagen

2.1 Einleitung

Über die beiden Parzellen 2416 und 3422 ist eine 6-geschossiger Gebäudekomplex geplant. In den beiden Unterge-
schossen befindet sich ein über beide Geschosse verbundenes Parking sowie Technik-, Velo- und Kellerräume. Im
Erdgeschoss befinden sich drei Verkaufsräum. In den drei Obergeschossen befinden sich Wohnungen und auf dem
Dach noch ein Erholungsfläche. Speziell zu beachten ist die im 1.Obergeschoss geplante Spiel- und Erholungsfläche
welche Begrünt wird.

2.2 Grundlagen
 Aktuell gültige Brandschutzvorschriften (BSV)
 Aktuell gültige Richtlinien für Feuerwehrzufahrten, Bewegungs- und Stellflächen (FKS)
 Angaben des Auftraggebers und des Nutzers
 Abklärungen mit kommunaler Feuerpolizei vom 28.02.2024, 04.03.2024
 Planungsgrundlage Architekt, Eingabepläne

2.3 Brandschutzkonzept

Das eingereichte Konzept wird gemäss BSN 1-15de Art. 10 als Standardkonzept (bauliches Konzept) geplant.

2.4 Nutzungen

Ebene Nutzung

2.UG Keller, Technik, Einstellhallen für Motorfahrzeuge
1.UG Keller, Technik, Parking, Lager Retail, Veloraum, Gemeinschaftsraum
EG Verkaufsräume, Lager, Sozialräume
1.OG bis DG Wohnen

2.5 Schutzziele gemäss Brandschutznorm Art. 8

Es werden vom Betreiber keine Schutzziele definiert, welche über die Mindestanforderungen gemäss
BSN Art. 8 hinausgehen.

Die geforderten Schutzziele werden mit folgenden Massnahmen gewährleistet:

System / Massnahme
Personen-
sicherheit

Brandaus-
breitung

Tragfähig-
keit Intervention

Bauliches Konzept gem. BSN 1-15 Art. 10 x x x x
Tragwerk R 60 x x x
Rettungszeichen x
Sicherheitsbeleuchtung x
RWA x x x

Die einzelnen Systeme / Massnahmen werden in den folgenden Positionen detailliert beschrieben.
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3 Qualitätssicherung im Brandschutz
Das Bauvorhaben wird auf Grund der Nutzung und Brandrisiken in die Qualitätssicherungsstufe QSS 2
eingeteilt. Die definitive Einstufung erfolgt durch die Behörde.

David Boog übernimmt die Aufgaben des QS-Verantwortlichen Brandschutz gemäss der VKF-Brand-
schutzrichtlinie Qualitätssicherung im Brandschutz.

Projektorganisation QSS 2

Funktion, Aufgabe Firma Zuständige Person

Bauherrschaft /
Grundeigentümer

Immovesta Liegenschaften AG
Zürcherstrasse 27
5630 Muri

info@immovesta.ch
+41 44 279 75 75

Architekt / Gesamtleiter
Immovesta Liegenschaften AG
Zürcherstrasse 27
5630 Muri

info@immovesta.ch
+41 44 279 75 75

QS-Verantwortlicher
Brandschutz

 Vadea AG
 Bahnhofplatz 1C
 8304 Wallisellen

 David Boog
 +41 58 513 91 40
 david.boog@vadea.ch

Der Gesamtleiter ist als bevollmächtigter Vertreter der Bauherrschaft für die vollständige und fachge-
rechte Planung, Ausschreibung, Ausführung und Instruktion der Eigentümer- und Nutzerschaft verant-
wortlich.

Der Gesamtleiter ist verantwortlich, dass sämtliche Projektbeteiligten (Unternehmer, Fachplaner usw.)
über den vorliegenden Brandschutznachweis / Brandschutzkonzept so wie die dazugehörigen Beilagen
(Brandschutzpläne, RWA-Konzept, usw.) verfügen und Kenntnis davon haben.

Während der SIA-Phase 4 besteht eine Hohlschuld des Gesamtleiters sowie den beauftragten Fachpla-
nern das die Ausschreibungsunterlagen in Bezug Brandschutz unaufgefordert dem QSV zugestellt wer-
den.

Der QS- Verantwortliche Brandschutz bescheinigt vor Bezug bzw. Inbetriebnahme der Anlage der Ei-
gentümerschaft sowie der Brandschutzbehörde die ordnungsgemässe Umsetzung aller ihm durch die
Brandschutzvorschriften auferlegten Qualitätssicherungsmassnahmen mit einer Übereinstimmungser-
klärung.

Die Fachplaner / Unternehmer stellen dem QS- Verantwortlichen Brandschutz für die Erstellung der
Übereinstimmungserklärung die erforderlichen Unterlagen ihres Fachgebietes sowie die Revisionsunter-
lagen Brandschutz vollständig und in geeigneter Form (in Papier und digital) zur Verfügung.

Die Eigentümer- und Nutzerschaft der Bauten und Anlagen stellen während der gesamten Lebensdauer
der Baute eine wirkungsvolle Qualitätssicherung Brandschutz sicher.
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4 Brandverhütung und organisatorischer Brandschutz

4.1 Instandhaltungs- und Kontrollpflicht

Die Betriebsbereitschaft von brandschutztechnischen Einrichtungen ist durch regelmässige Kontrollen
und Wartung zu gewährleisten und schriftlich zu dokumentieren. Die Verantwortung obliegt dem Eigen-
tümer und der Nutzerschaft von Bauten und Anlagen.

4.2 Sicherheitsbeauftragter Brandschutz
Gemäss VKF nicht notwendig.

4.3 Brandschutz auf Baustellen

Es werden Anschlagbretter aufgestellt mit den wichtigsten Notfallnummern (Feuerwehr / Polizei/ Sanität
/ Notarzt / Bauleitung). Für den ersten Einsatz im Brandfall werden geeignete Handfeuerlöscher bereit-
gestellt, als Richtwert gilt 1 Handfeuerlöscher pro 600m2 (für die Bereitstellung ist die Bauleitung verant-
wortlich).

4.4 Sprachgesteuertes Informationssystem
Gemäss VKF nicht notwendig.

4.5 Betriebsbereitschaft von technischen Brandschutzanlagen

Während des Ausfalles von technischen Brandschutzanlagen (z.B. Umbau- oder Wartungsarbeiten) sind
andere geeignete, den Ausfall kompensierende, Sicherheitsmassnahmen zu treffen. Diese sind gemäss
dem Brandschutzmerkblatt «Massnahmen bei Ausschaltungen von Brandmelde- und Sprinkleranlagen»
vorgängig durch den Anlageeigentümer mittels Notfallplan zu planen und der Behörde zur Bewilligung
einzureichen.

4.6 Intervention / Feuerwehrzufahrt und Zugänge

Gemäss Brandschutznorm Art.44 müssen Bauten und Anlagen für den raschen und zweckmässigen
Einsatz der Feuerwehr jederzeit zugänglich sein. Die Zugänglichkeit (Schliesssysteme) ist vor Ausfüh-
rung mit der Feuerwehr zu besprechen.

Für die Anzahl, Lage und Platzierung der Feuerwehrzufahrten, Zugänge sowie der Stellflächen wird auf
die Brandschutzpläne verwiesen. Diese wurden durch den Architekten/Gesamtleiter geplant und mit der
Feuerwehr besprochen und durch diese Freigegeben.

Stellflächen, welche für Hubrettungsfahrzeuge benötigt werden, sind auf folgende Gebrauchslast auszu-
legen (siehe auch BSP und STP der FKS):
 Nicht unterkellert 800 kN/m2

 Unterkellert 144 kN punktförmige Stützenlast bei einem Stützenteller von 0.18m2

Feuerwehrzufahrten, Zugänge und Stellflächen müssen für die Feuerwehr jederzeit frei zugänglich sein,
sprich keine Behinderung durch Fahnenmasten, Pflanzentröge, Bäume, Autos usw.!
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5 Verwendung von Baustoffen

5.1 Allgemein

Baustoffe mit einem kritischen Verhalten (cr gemäss Zuordnungstabelle in der Brandschutzrichtlinie "Bau-
stoffe und Bauteile") sind im Inneren von Bauten und Anlagen raumseitig nicht ohne vollflächige Abde-
ckung anwendbar. Werden Baustoffe (z. B Dämmmaterial) mit kritischem (cr) Verhalten angewendet, muss
dies vom QS-Verantwortlichen Brandschutz vor Ausführung geprüft und mit den entsprechenden Brand-
schutzmassnahmen freigegeben werden.

5.2 Aussenwandkonstruktionen / Aussenwandbekleidungssysteme

Aluminum Lamellen RF1
Unterkonstruktion aus Blech RF1
Dämmung RF1

5.3 Fassadenbegrünung
Im Innenhof (per Definition VKF, kein Innenhof) wird eine Begrünung geplant welche Rasenflächen,
Sträucher, Gebüsche sowie kleine Bäume vorsieht.

Die Begrünung muss auf sämtlichen Geschossen einen Sicherheitsabstand von mindestens 50cm zum
horizontalen Fluchtweg einhalten.

Es ist durch ein Pflege- und Instandhaltungskonzept sicherzustellen, dass die Pflanzen in einem vitalen
Zustand bleiben und die Brandschutzmassnahmen (Schutzabstand) jederzeit eingehalten sind.

Auf dem Umgebungsplan des Landschaftsarchitekten ist ein Pflege- und Instandhaltungskonzept vor-
handen (siehe Anhang).

Für die Einhaltung und Umsetzung des Pflege- und Instandhaltungskonzepts ist die Eigentümer- und
Nutzerschaft verantwortlich.

5.4 Bedachung

Extensiv begrünt RF1
Abdichtung RF3 cr
Wärmedämmung RF1

Der Dachaufbau entspricht Variante 1 gemäss BSR 14-15, Ziffer 3.3.2.
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5.5 Vertikaler Fluchtweg

Wände, Decken, Stützen mit Feuerwiderstandsanforderung Baustoff RF1
Wände, Decken, Stützen ohne Feuerwiderstandsanforderung Baustoff RF1
Dämm- / Zwischenschichten Baustoff RF1
Wand- und Deckenbekleidungen, abgehängte Decken, Doppelböden Baustoff RF1
Klassifizierte Systeme System RF1
Bodenbeläge Baustoff RF2
Treppen- und Podestkonstruktionen Baustoff RF1

Die zu verwendenden Baustoffe haben die oben gemäss BSR 14-15de, Ziffer 4.2 aufgeführten Mindestanforderun-
gen zu erfüllen.

Werden im vertikalen Fluchtweg brennbare Baustoffe geplant sind dem QS-Verantwortlichen die Detailunterlagen
vor Ausführung zur Prüfung und Freigabe zuzustellen.

In vertikalen Fluchtwegen (dunkelgrüner Bereich im Brandschutzplan) sind nur Rohrleitungen, Rohrdämmun-
gen inkl. der Ummantelungen aus Baustoffen der RF1 zulässig. In vertikalen Fluchtwegen (dunkelgrüner Be-
reich im Brandschutzplan) dürfen nur Baustoffe der RF1 eingesetzt werden.

In vertikalen Fluchtwegen (dunkelgrüner Bereich im Brandschutzplan) sind nur Elektrokabel zulässig die zur
Versorgung oder der Kommunikation der dort installierten Geräte und Installationen dienen. Kabel mit einem kri-
tischen (cr) Verhalten dürfen in vertikalen Fluchtwegen nicht eingesetzt werden.

Die Ausführungsunterlagen / Detail betreffend Rohrleitungen, Rohrdämmungen inkl. Ummantelungen und
Elektroinstallationen in vertikalen Fluchtwegen sind dem QS Verantwortlichen Brandschutz vor Ausführung
zur Prüfung zuzustellen.

5.6 Horizontaler Fluchtweg

Wände, Decken, Stützen mit Feuerwiderstandsanforderung Baustoff RF3 *
Wände, Decken, Stützen ohne Feuerwiderstandsanforderung Baustoff RF3 *
Dämm- / Zwischenschichten Baustoff RF3 *
Wand- und Deckenbekleidungen, abgehängte Decken, Doppelböden Baustoff RF1
Klassifizierte Systeme System RF1
Bodenbeläge Baustoff RF3

*Bauteile welche brennbare Baustoffe (RF2 und/oder RF3) enthalten, müssen auf der Sichtseite des betrachteten
Raumes mit einer Brandschutzplatte mit 30 Minuten Feuerwiederstand aus Baustoffen der Brandverhaltensgruppe
RF1 bekleidet werden (Ausnahme einzelne lineare tragende Holzbauteile).

Die zu verwendenden Baustoffe haben die oben gemäss BSR 14-15de, Ziffer 4.2 aufgeführten Mindestanforderun-
gen zu erfüllen.

Werden im horizontalen Fluchtweg brennbare Baustoffe geplant sind dem QS-Verantwortlichen die Detailunterlagen
vor Ausführung zur Prüfung und Freigabe zuzustellen.

In horizontalen Fluchtwegen (hellgrüner Bereich im Brandschutzplan) sind Kabel bis zu einer Brandlast von 200
MJ/Laufmeter Fluchtweg zulässig. Kabel mit einem kritischen (cr) Verhalten dürfen in horizontalen Fluchtwegen
nicht eingesetzt werden.

Bei frei verlegten Elektrokabeln in horizontalen Fluchtwegen ist dem QS Verantwortlichen Brandschutz vor Aus-
führung eine Brandlastberechnung zur Prüfung zuzustellen.
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5.7 Übrigen Räume

Wände, Decken, Stützen mit Feuerwiderstandsanforderung Baustoff RF3
Wände, Decken, Stützen ohne Feuerwiderstandsanforderung Baustoff RF3
Dämm- / Zwischenschichten Baustoff RF3
Wand- und Deckenbekleidungen, abgehängte Decken, Doppelböden Baustoff RF3
Klassifizierte Systeme System RF3
Deckenbespannungen Baustoff RF3
Bodenbeläge Baustoff RF3cr
Treppen- und Podestkonstruktionen Baustoff RF3

Die zu verwendenden Baustoffe haben die oben gemäss BSR 14-15de, Ziffer 4.2 aufgeführten Mindestan-
forderungen zu erfüllen.

5.8 Terrassenböden

Nicht vollflächig geschlossene Terrassenböden, welche auf einer brennbaren obersten Schicht (Deckung) auf-
liegen, sind von dieser mit einer durchgehenden Schicht aus Baustoffen der RF1 zu trennen. Als Schicht aus
Baustoffen der RF1 zwischen Terrassenböden und Bedachung gelten z.B.

 Splittschicht
 Blech
 Glasfasergewebe

Terrassenböden, deren offene Fugen maximal 4.0mm breit sind, gelten gemäss FAQ 14-028
als «vollflächig geschlossen», wodurch die Schicht aus Baustoffen RF1 nicht notwendig ist.

6 Brandschutzabstände Tragwerk Brandabschnitte

6.1 Brandschutzabstände

Die Brandschutzabstände werden gegenüber angrenzenden Gebäuden eingehalten.

6.2 Tragwerk

Das Tragwerk wird in Massivbauweise erstellt und erfüllt Feuerwiderstand R60. Im obersten Geschoss
wird keine Anforderung an den Feuerwiderstand von tragenden Bauteilen gestellt.

6.3 Brandabschnitte
Allgemein
Brandabschnittsbildende Geschossdecken, über und unter Terrain REI 60

Brandabschnittsbildende Wände und horizontale Fluchtwege, über Terrain EI 30

Brandabschnittsbildende Wände und horizontale Fluchtwege, unter Terrain EI 60

Fluchtwege vertikal, über und unter Terrain REI60-RF1
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6.4 Abschottungen
In brandabschnittsbildenden Bauteilen sind Durchbrüche und Leitungsdurchführungen feuerwider-
standsfähig zu verschliessen. Brennbare Wärmedämmschichten von Installationen sind im Bereich der
Durchführung durch brandabschnittsbildendende Wände und Decken mit Material aus Baustoffen der
RF1 zu unterbrechen. Bei geprüften und anerkannten Bauteilen gelten die Angaben gemäss VKF-Aner-
kennung.

Die Definition für Einzel geführte Leitungen erfolgt gemäss VKF-Merkblatt 2004-15 «Durchführungen
durch brandabschnittsbildende Bauteile»

Die Unterlagen des Ausführungssystems der Abschottungen sind dem QS Verantwortlichen Brand-
schutz vor Ausführung zur Prüfung zuzustellen

6.5 Vorwandsysteme

Geschossübergreifende Vorwandsysteme über Terrain müssen EI30 erfüllen (unter Terrain EI60). Die
Vorwandsysteme sind gemäss Herstellerangaben und Prüfbestimmungen auszuführen. Die Ausfüh-
rungsunterlagen der Vorwandsysteme sind dem QS Verantwortlichen Brandschutz vor Ausführung zu-
zustellen.

6.6 Installationsschächte

Die Installationsschächte werden gemäss einer der oben aufgezeigten Varianten erstellt (zum
heutigen Zeitpunkt ist die Planung der Installationsschächte nicht definitiv abgeschlossen).

Die Ausführungsunterlagen / Details der Installationsschächte und der Abschottungssysteme bei ge-
schossweiser Unterteilung ist in Form eines Schachtkonzeptes dem QS Verantwortlichen Brandschutz
vor Ausführung zur Prüfung zuzustellen.
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6.7 Bodenverteiler / Unterputzkästen usw.

Der Feuerwiderstand brandabschnittsbildenden Wänden und Installationsschächten / Steigzonen darf
durch den Einbau von Bodenverteilern und oder Unterputzkästen nicht geschwächt werden. Bodenvertei-
lern und oder Unterputzkästen müssen mit dem gleichen Feuerwiderstand wie die Wand oder der Installati-
onsschachtwand brandschutztechnisch verkleidet werden.

Die Ausführungsdetails sind vor Ausführung dem QS-Verantwortlichen Brandschutz durch die Baulei-
tung zuzustellen.

6.8 Anwendungsbedingungen für Abschlusseinrichtungen
Es sind Brandschutzabschlüsse aus Glas mit dazugehörigen Seiten- und Oberteilen geplant. Die Ab-
schlüsse mit den dazugehörigen Seiten- und Oberteilen sind unter folgende Voraussetzungen zulässig:

 Einheitlich als Türabschlusseinrichtung (Türe bewegliche Einrichtung) mit Seiten und Oberteilen (feste
Einrichtung) sind nach SN EN 1634-1 geprüft und nach SN EN 13501-2 klassiert (VKF-Anerkennung).

 Innerhalb der gemäss Anerkennung zulässigen Abmessungen dürfen Abschlusseinrichtungen mit festen
Teilen bis zu einer Gesamtfläche von max. 9.00m² mit den reduzierten Feuerwiderstandsanforderungen
der Türen eingebaut werden.

 Als Einzelabschlüssen (gleichwertig wie Türen), nicht als Serienanwendung (Ersatz für Wände).

Die Ausführungsdetails (Prüfbestimmungen usw.) sind dem QS-Verantwortlichen Brandschutz vor Aus-
führung zur Prüfung zuzustellen.
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7 Flucht- und Rettungswege

7.1 Allgemeine Angaben

Die maximal zulässige Fluchtweglänge von 35/50 m sind von jedem Punkt aus eingehalten.
Notausgänge werden mit Schliess-Systemen für Notausgänge nach SN EN 179 ausgerüstet (siehe
Planeintragungen). Für die Ausrüstung mit Türschliesser (ts) bei Brandschutztüren wird auf die Brand-
schutzpläne verwiesen. Sämtliche Fluchttüren werden mit einer lichten Durchgangsbreite von mindes-
tens 0,90m erstellt. Zum Teil sind Fluchttüren mit einer lichten Durchgangsbreite von mindestens 1,20m
notwendig (siehe Vermerke Brandschutzplan).

7.2 Personenbelegung

Die Zulässigen Personenbelegungen für die Gewerberäume und den Verkaufsraum sind dem Brand-
schutzplan zu entnehmen.

Allgemein
Eine Türe mit mind. 90cm lichtem Durchgangsmass und entgegen Fluchtrichtung öffnen = 20 Personen

Eine Türe mit mind. 90cm lichtem Durchgangsmass und in Fluchtrichtung öffnen = 50 Personen

Zwei Türen mit mind. 90cm lichtem Durchgangsmass und in Fluchtrichtung öffnen = 100 Personen
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8 Technischer Brandschutz

8.1 Kennzeichnung von Fluchtwegen / Sicherheitsbeleuchtung

Das Parking und die Verkausräume werdend mit einer Sicherheitsbeleuchtung ausgerüstet (Sicherheits-
beleuchtung im Parking, im Bereich der Fahrgasse).
Ausgänge und Fluchtwege werden mit sicherheitsbeleuchteten Rettungszeichen bis zur Ausgangsebene
gekennzeichnet. Die Sicherheitsstromversorgung (Notstromversorgung) wird mit Einzelbatterien (Akkus)
sichergestellt.

Die in den Brandschutzplänen positionierten Rettungszeichen und Sicherheitsbeleuchtung haben einen
informativen Charakter und erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit (die Auslegung erfolgt
durch den Fachplaner).

Rettungskennzeichen von Fluchtwegen und Notausgängen sind grundsätzlich quer zur Fluchtrichtung
auf Türsturzhöhe anzubringen. Dekorationen, Reklamen und andere Einrichtungsgegenstände dürfen
die Sicht- und Erkennbarkeit von Rettungszeichen nicht beeinträchtigen. Grüne Farbe darf für andere
Zwecke nicht in einer Weise verwendet werden, die zu Verwechslungen mit Rettungszeichen führt oder
die Erkennbarkeit erschwert.

Das Ausführungsprojekt ist vor Baubeginn durch den QS Verantwortlichen Brandschutz zu prüfen und
an die Brandschutzbehörde zur Genehmigung einzureichen.

Die Mindestkantenabmessung (p) von hinterleuchteten Rettungszeichen beträgt:

8.2 Sicherheitsstromversorgung

Alle im Brandfall relevanten technischen Brandschutzeinrichtungen müssen über eine Sicherheitsstromver-
sorgung verfügen, um während der jeweilig vorgeschriebenen Betriebsdauer ihren Zweck erfüllen zu kön-
nen.

Sicherheitsbeleuchtung mit Einzelbatterie / Akkus (System Personensicherheit)
Die Sicherheitsbeleuchtung muss im Brandfall ausserhalb des vom Brand betroffenen Brandabschnittes
während der vorgeschriebenen Betriebsdauer (gemäss VKF mind. 30 Minuten nach SN EN 1838 mind. 60
Minuten) ihren Zweck erfüllen. Da jede Sicherheitsbeleuchtung über eine Einzelbatterie / Akku verfügt und
im Notfall über diese gespiesen wird, muss nicht mit vor Brandeinwirkung geschützten Kabel gefahren wer-
den.

Treppenhaus RWA (System Intervention)
Die Treppenhaus RWA unterstützen im Brandfall die Rettungskräfte und muss während der vorgeschriebe-
nen Betriebsdauer ihren Zweck erfüllen. Es muss ab der RWA-Zentrale bis zum RWA-Fenster mit vor Brand-
einwirkung geschützten Kabel gefahren werden.
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8.3 Löschmittel

Für die Anzahl, Lage und Platzierungen von Handfeuerlöscher wird auf die Brandschutzpläne verwie-
sen. (siehe Eintragungen im Brandschutzplan)

8.4 Brandmeldeanlage

Keine Brandmeldeanlage gemäss VKF notwendig.

8.5 Rauch- und Wärmeabzugsanlage RWA

Treppenhäuser
Die vertikalen Flucht- und Rettungswege (Fluchttreppenhäuser) werden zuoberst mit einer Abströmöff-
nung von mindestens 0,5 m² (geometrisch) ausgestattet. Die Ansteuerung der Abströmöffnung erfolgt
über eine manuell zu betätigende RWA-Bedienstelle. Die Ansteuerung erfolgt elektrisch und signalisiert
zusätzlich den Betriebszustand der angesteuerten Elemente (Betrieb, Störung, ausser Betrieb). Sämtli-
che aktivierte Elemente müssen somit über entsprechende Rückmeldeeinrichtungen verfügen. Die Si-
cherheitsstromversorgung der RWA erfolgt mittels Einzelakkus die im Technikraum Elektro gemäss
Stand der Technik (z.B. Abtrennung EI60 oder Abstand mind. 0.80m) vorgesehen werden.

Parking 1. UG
Die notwendige Entrauchung des Parking erfolgt mit einem Lüfterkonzept, Entrauchung mit Lüftern der
Feuerwehr (LRWA).

Anlage ohne Leistungsnachweis

Volumen Brandabschnitt 1‘085 m2 x 2,60 m 2‘821 m3

Luftwechsel notwendig 8-facher Luftwechsel 22‘568 m3/h

Einblasöffnung Als Einblasöffnung dient die Servicetüre bei der Einfahrt. Damit
der Lüfter der Feuerwehr eingesetzt werden kann, muss das Ein-
fahrtstor in fester Bauweise (kein Gitterabschluss, Lochblech
u.dgl.) ausgeführt sein.

ca. 2 m²

Abströmöffnungen 2 Stück à mind. 1 m² in der Fassade (deckennah) 1 m²

Steuerung Die Abströmöffnungen müssen für die Feuerwehr zugänglich
sein und manuell geöffnet oder geschlossen werden können (z.
B mit einem Blechdeckel). Die Abdeckung muss aus Baustoffen
der RF1 bestehen.

Beispiel Abströmöffnung im Parking:
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9 Blitzschutzsystem
Kein Blitzschutz gemäss VKF notwendig.

10 Beförderungsanlagen
Liftschachtüren, welche in einen horizontalen oder vertikalen Fluchtweg führen müssen aus Baustoffen
der RF1 bestehen.

Liftschachtüren, welche direkt in die Nutzung führen müssen einen Feuerwiderstand von mindestens
E30 erfüllen.

Da der eine Personenlift zwei Untergeschosse anfährt und dieser jeweils direkt in die Nutzung führt wer-
den Türen mit Feuerwiderstand EI30 vorgelagert, die Türen werden über Einzelrauchmelder angesteu-
ert damit diese im Brandfall selbständig schliessen.

11 Wärmetechnische Anlagen
Es wird eine elektrisch betriebene Wärmepumpe mit nicht brennbarem Kältemittel geplant.

12 Lufttechnische Anlagen
Die Lüftungsunterlagen (Grundrisse und Schema mit Darstellung der Geschossigkeit) sind vor Baube-
ginn durch den QS Verantwortlichen Brandschutz zu prüfen und an die Brandschutzbehörde zur Ge-
nehmigung einzureichen.

13 Gefährliche Stoffe
Keine gefährlichen Stoffe vorhanden.

Werden zu einem späteren Zeitpunkt gefährliche Stoffe gelagert, müssen Brandschutzmassnahmen getroffen
werden welche Brände und Explosionen verhindern oder deren Ausbreitung begrenzen.

14 Elektroinstallationen
Elektrische Installationen müssen der Niederspannungs-Installationsnorm (NIN) des Schweizerischen
Elektrotechnischen Vereins (SEV) sowie den anerkannten Regeln der Technik entsprechen. Dies muss
durch den Sicherheitsnachweis (SiNa) bestätigt werden.
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14.1 Photovoltaikanlagen / Solaranlagen

Für das Objekt ist eine Photovoltaik / Solaranlage vorgesehen. Das VKF-Brandschutzmerkblatt 2001-15
ist einzuhalten.

Der Standort des Wechselrichters und allfälliger Feuerwehrschalter sind vorgängig mit der
Feuerwehr abzusprechen.

Nach Abschluss der Arbeiten ist für die Feuerwehr eine Einsatzdokumentation durch den Er-richter zu
erstellen. Die Dokumentation muss Auskunft über die Bedienung / Unterbrechung
der AC / DC Leitung geben. Die Unterlagen müssen durch den QS Verantwortlichen Brand-schutz ge-
prüft und mit der Feuerwehr besprochen werden.

Sämtliche Komponenten sind für die Feuerwehr entsprechend zu beschriften. Der Zugang
zum Wechselrichter ist gemäss Stand der Technik zu bezeichnen.

Ohne Nachweis des Systemlieferanten müssen die PV-Module gegenüber der RWA einen Abstand von
mindestens 2.0 m einhalten.

Die Projektunterlagen sind dem QS Verantwortlichen Brandschutz vor Ausführung zur Prüfung abzu-
geben und durch die Behörde bewilligen zu lassen.

15 Beilagen
Bezeichnung Stockwerk/Schnitt Stand

 Brandschutzplan  2.UG bis DG und Schnitte  08.07.2026
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16 Abkürzungsverzeichnis

Abkürzung: Bedeutung:
QS Qualitätssicherung
QS-V Qualitätssicherungs Verantwortlicher
QSS Qualitätssicherungs Stufe
BSV Brandschutzvorschriften
BSN Brandschutznorm
BSR Brandschutzrichtlinie
BSE Brandschutzerläuterung
ENS Elektroakustisches Notfallwarnsystem
VKF Vereinigung Kantonaler Feuerversicherungen
AWA Amt für Wirtschaft und Arbeit
AFU Amt für Umwelt
GV(SG) Gebäudeversicherung (SG St. Gallen, G Graubünden usw.)
STP Stand der Technik Papiere
FKS Feuerwehr Koordination Schweiz
SES Verband Schweizerischer Errichter für Sicherheitsanlagen
BSN Brandschutznachweis
BSP Brandschutzplan, Brandschutzpläne
FW Feuerwehr
BA Brandabschnitt
SiBe Brandschutz Sicherheitsbeauftragter Brandschutz
SPA Sprinkleranlage
SPA-Z Sprinklerzentrale
SAA Sprachgesteuertes Informationssystem
BMA Brandmeldeanlage
BMA-Z Brandmeldezentrale
BMA-BS Brandmeldeanlage Bedienstelle
BFS Brandfallsteuerung
RWA Rauch- und Wärmeabzugsanlage
RWA-Z Rauch- und Wärmeabzugsanlage Zentrale
RWA-BS Rauch- und Wärmeabzugsanlage Bedienstelle
NRWA Natürliche Rauch- und Wärmeabzugsanlage
MRWA Maschinelle Rauch- und Wärmeabzugsanlage
LRWA Entrauchung mit Lüfter der Feuerwehr
RDA Rauchschutzdruckanlage
SLA Spüllüftungsanlage
NL Notlicht
NLZ Notlichtzentrale
SAA Sprachalarmanlage
ENS Elektroakustisches Notfallwarnsystem
SLG Schweizer Licht Gesellschaft
WLP Wasserlöschposten
HFL Handfeuerlöscher
WTA Wärmetechnische Anlage
NIN Niederspannungs-Installationsnorm
SEV Schweizerischer Elektrotechnischer Verein
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17 Verbindlichkeitserklärung
Die Unterzeichnenden bestätigen die Kenntnisnahme und Einverständnis des Brandschutzkonzeptes
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Bauherr- / Grundeigentümerschaft
Immovesta Liegenschaften AG
Zürcherstrasse 27
5630 Muri
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QS-Verantwortlicher Brandschutz
Vadea AG
David Boog
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Ort/Datum Unterschrift
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